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Editorial
Sehr geehrte Damen und  
Herren, liebe Kolleginnen  
und Kollegen  

Eine funktionierende Demokra-
tie ist auf freie, unabhängige 
Medien und auf Meinungsviel-
falt angewiesen. Als Verband 

Schweizer Medien dürfen wir stolz darauf 
sein, dass unsere Mitglieder den Men-
schen in diesem Land täglich ein reich-
haltiges und vielfältiges Medienangebot 
bieten. Die Zeitungen, Zeitschriften und 
Digitalmedien unserer Mitglieder errei-
chen mehr als 90 Prozent der Bevölke-
rung. Sie bilden damit das Rückgrat der 
Schweizer Demokratie.

Es ist ein Privileg für mich und meine 
Kollegen im Präsidium des Verlegerver-
bandes, die Zukunft dieser Medien mit-
gestalten zu dürfen. Genauso ist es auch 
eine Herausforderung. Der Anzeigen-
markt entwickelte sich erneut rückläufig, 
im Konflikt um die Konkurrenz durch 
Admeira im Werbemarkt und die SRG 
beim Online-Angebot gibt es klare Signa
le des Parlaments, aber noch keine Eini-
gung. Die Digitalisierung unserer Ange-
bote schreitet weiter voran und wird uns 
auf absehbare Zeit weiter beschäftigen. 

Umso wichtiger ist es, dass wir uns auf 
unsere Stärken besinnen. Die wichtigste 
Voraussetzung für die Zukunft sind die 
Qualitäten unserer journalistischen An-
gebote. Durch das Bemühen um die Er-
füllung der grundlegenden handwerkli-
chen Kriterien der Fehlerfreiheit, der 
Wahrheit im Sinne der Vollständigkeit, 

der Fairness und der Transparenz schaf-
fen wir im Unterschied zu anderen  
Informationsangeboten ein Alleinstel-
lungsmerkmal. Deshalb verlassen sich die 
Menschen in der Schweiz im Zweifelsfall 
am liebsten auf unsere Medien. 

Darüber hinaus müssen wir den Mehr-
wert unserer Angebote weiter steigern 
und vom investigativen Journalismus über 
die Einordnung und die Darstellung bis 
zur Unterhaltung ausdifferenzieren. Mit-
tels Themenwahl und Zusammenstellung 
können wir uns auf Felder konzentrieren, 
die wie der lokale und regionale Journa-
lismus besonders wichtig und erfolgver-
sprechend sind. Im Gegenzug gewinnen 
Kooperationen weiter an Bedeutung. 

Der Verband Schweizer Medien unter-
stützte seine Mitglieder auch im vergan-
genen Jahr auf diesem Weg in die Zu-
kunft. Dazu gehören die Organisation 
gut besuchter Veranstaltungen und Fach-
tagungen, das Gattungsmarketing für 
unsere Medien, die Beratungsdienstleis-
tungen der Geschäftsstelle aber auch der 
Einsatz für gute Rahmenbedingungen im 
Kontakt mit der Schweizerischen Post, 
dem Parlament oder dem Bundesrat. 

Der Verband ist auf das Engagement sei-
ner Mitglieder angewiesen. Mein Dank 
gilt deshalb den Kolleginnen und Kolle-
gen im Präsidium des Verbandes, allen 
Engagierten in den Verbandsgremien 
und ganz besonders auch dem Team der 
Geschäftsstelle. Ohne ihren Einsatz und 
ohne unsere Mitglieder in der ganzen 
Schweiz wäre die Arbeit des Verbandes 
nicht möglich. 

Dr. Pietro Supino
Präsident

Mit herzlichen, kollegialen Grüssen

Dr. Pietro Supino
Präsident
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Verstärkte  
Interessenvertretung
Medienpolitik

Man kann es eigentlich in unserer Bran-
che immer schreiben: Ein ereignisreiches 
Jahr ist zu Ende gegangen. Dies traf für 
den Verband SCHWEIZER MEDIEN 
(VSM) aber im Jahr 2016 ganz besonders 
zu, vor allem in der Medienpolitik. 

Der VSM hat einerseits die vorange-
triebene Expansion der SRG im Nutzer- 
und – insbesondere mit Admeira – im 
Werbemarkt bekämpft und sich anderer-
seits gegen den laufenden Abbau der Zu-
stelldienstleistungen der Post eingesetzt, 
die immer weniger Rücksicht auf ihren 
grössten Kunden, die Presse, nimmt. 

Aufgrund dieser Herausforderungen 
hat der VSM im Jahr 2016 die Aktivi-
täten in Bezug auf die Interessenvertre-
tung seiner Mitglieder nochmals stark 
intensiviert und insbesondere auch die 
Kommunikation verstärkt. Im Sessions-
Newsletter, der in der Sommersession 
2016 eingeführt wurde, werden neu me-
dienpolitische Geschäfte aus Sicht der 
privaten Medienanbieter kommentiert 
und Empfehlungen an die Parlamentarier 
zur Annahme oder Ablehnung abgege-
ben. Im monatlichen Newsletter ist ein 
Editorial eingeführt worden, in welchem 
der Geschäftsführer die Positionen des 
VSM kommuniziert. Zudem sind rund 
um den Politbetrieb in Bern Anlässe und 
vor allem auch persönliche Treffen mit 
Parlamentariern und Behörden organi-
siert worden.

Aktivitäten in chronologischer 
Reihenfolge
Im Januar hat die Post das juristische Ver-
fahren um die Tarifgestaltung mit dem 
Weiterzug ans Bundesgericht leider ver-
längert. Das Bundesverwaltungsgericht 
stellte im November 2015 mit einer aus-
führlichen Begründung fest, dass die Post 
die Vergünstigung in der Pressezustel-
lung zu tragen hat. Die Tarife sollen auf 
die in grösseren Agglomerationen übli-
chen, kostengünstigeren Preise abgestellt 
sein und nicht etwa den schweizweiten 

Durchschnittspreisen entsprechen. Der 
Entscheid des Bundesgerichts ist Mitte 
Juli 2017 noch ausstehend.

In der Frühlingssession haben wir 
gleich drei Mittagsanlässe durchgeführt 
und die Parlamentarier anhand einer von 
Polynomics erarbeiteten Studie auf die 
Problematik des Zusammenschlusses von 
SRG, Swisscom und Ringier im Werbe-
markt aufmerksam gemacht. 

Der Mitte Juni 2016 veröffentlichte 
Service-public-Bericht des Bundesrates 
hat die Debatte um den Umfang des 
öffentlich-rechtlichen Medienangebotes 
so richtig lanciert. Aus Sicht der Privaten 
ist er zu sehr auf das Bewahren ausgelegt 
und fordert gar einen Ausbau der digi-
talen Leistungen der SRG. Dass eine 
andere, offenere Marktordnung möglich 
wäre, hat die interne Stellungnahme der 
WEKO aufgezeigt. 

Der VSM hat in der Folge im August 
in den zwei Anhörungen der national-
rätlichen und der ständerätlichen Kom-
missionen für Verkehr und Fernmelde-
wesen KVF zum Service-public-Bericht 
Stellung bezogen und dabei auch auf 
neue Möglichkeiten der Zusammenar-
beit zwischen der SRG und den Privaten 

aufmerksam gemacht, wie dies beispiels-
weise mit einem Open-Content-Modell 
möglich wäre.

Im September hat der Verband die 
erste Service-public-Konferenz organi-
siert. Über 250 Teilnehmer haben den 
Anlass in Bern besucht. Pietro Supi-
no hat neue Ideen präsentiert, Roger 
de Weck hat den Standpunkt der SRG 
vertreten. Das Polit-Panel, bestehend 
aus Gerhard Pfister (CVP, ZG), Doris 
Fiala (FDP, ZH), Edith Graf-Litscher 
(SP, TG) und Gregor Rutz (SVP, ZH), 
hat über die Regulierung diskutiert. 
Die Professoren Mark Eisenegger (Uni 
Salzburg, Fög), Peter Hettich (HSG), 
Christian Hoffmann (Uni Leipzig), 
Stephan Russ-Mohl (USI) und Mark 
Schelker (Uni FR) haben sich mit dem 
eigentlichen Auftrag des Service public 
auseinandergesetzt.

Im Oktober hat eine Delegation, be-
stehend aus den drei Präsidenten der 
Verbände SCHWEIZER MEDIEN, 
MEDIAS SUISSES und STAMPA SVIZ-
ZERA, an einem Treffen mit Bundesrätin 
Doris Leuthard die medienpolitischen 
Positionen erklären und auf Problemfel-
der aufmerksam machen dürfen. 

Service-public-Konferenz, 7.9.2016, Hotel Bellevue-Palace, Luzern
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In der Wintersession haben wir einen 
Anlass mit medienpolitisch interessierten 
Parlamentariern organisiert und die Par-
teispitze der FDP zu einer ausführlichen 
Diskussion medienpolitischer Themen 
getroffen. 

Damit ist ein überaus intensives me-
dienpolitisches Jahr zu Ende gegangen, 
in dem wir in vielen Einzelgesprächen 
die Positionen der Privaten erklären und 
Lösungsvorschläge aufzeigen konnten. 
Wichtig ist der persönliche Kontakt, auch 
für das direkte Feedback. Es ist befriedi-
gend zu erfahren, dass unsere Anliegen 
ernst genommen werden. Wir haben viel 
Aufmerksamkeit erreicht. Jetzt ist unser 
Expertenwissen gefragt beim Gestalten 
der zukünftigen Regulierung. 

Admeira als Bedrohung für die 
Medienvielfalt
In Sachen Werbevermarktungs-Joint-
Venture Admeira durfte der VSM im 
Februar in einer Anhörung bei der na-
tionalrätlichen KVF seinen Standpunkt 
aufzeigen. 

Trotz dem Unbehagen der Politik 
über die fortschreitende Kommerziali-
sierung der SRG mithilfe der Daten der 
mehrheitlich in Staatsbesitz befindlichen 
Swisscom und dem einzigen privaten 
Partner Ringier, ist Admeira im April 
gestartet. Auch die Klagen des VSM und 
von weiteren Marktteilnehmern konnten 
dies nicht verhindern: Von Rücksicht der 
SRG auf die Presse gemäss Bundesverfas-
sung keine Spur. 

Auch wenn der SRG vorläufig die di-
gitale zielgruppenspezifische Werbung 
nicht erlaubt wurde, ist im Werbemarkt 
eine grosse Unruhe entstanden. Medien-
häuser, Agenturen, Vermarkter und Ver-
bände haben sich vehement gegen die 
drohende Marktverzerrung engagiert. 

Zwei Vorstösse von Ständerat Beat 
Vonlanthen (CVP, FR) und Nationalrat 
Hugues Hiltpold (FDP, GE) wollen genau 

dies verhindern. Mit den Vorstössen wird 
gefordert, dass Kooperationen der SRG 
allen Marktteilnehmern offen stehen und 
die Medienvielfalt stärken müssen – was 
bei Admeira beides nicht der Fall ist. 

Im November 2016 haben wir vor 
Gericht einen Erfolg verbuchen können. 
Das Bundesverwaltungsgericht hat dem 
VSM die Parteistellung im Verfahren 
um Admeira zugestanden. Die SRG hat 
das Verfahren jedoch ans Bundesgericht 
weitergezogen. Der Entscheid ist per 
Mitte Juli 2017 noch ausstehend. Es wäre 
unbegreiflich, wenn den privaten Me-
dienhäusern von höchster Instanz keine 
Betroffenheit attestiert würde. 

Budget

Der Verband SCHWEIZER MEDIEN 
hat 2016 mit –10 925 Franken knapp kein 
ausgeglichenes Resultat erreicht. Der 
Austritt von Ringier und der Nichtbeitritt 
der neuen Firma Ringier Axel Springer 
(Zeitschriften) haben Spuren hinterlas-
sen. Die Einnahmen aus Mitgliederbei-
trägen sind denn auch von 1 283 508 auf 
1 026 054 Franken zurückgegangen. Der 
gesamte Betriebsertrag aus Mitglieder-
beiträgen und Projekteinnahmen lag bei 
total 2 759 725 Franken. 

Die vom Präsidium bereits im zweiten 
Halbjahr 2015 eingeleiteten Sparmass-
nahmen haben geholfen, das Resultat des 
Abschlusses zu verbessern. Unter ande-
rem wurde die Stelle des Marketinglei-
ters nicht neu besetzt, Abläufe wurden 
verschlankt und Projektbudgets gekürzt. 
Das Eigenkapital hat per Ende des Be-
richtsjahres 3 221 810 Franken betragen, 
was nur leicht unter dem Vorjahreswert 
von 3 232 735 Franken liegt. 

Der Verband ist finanziell gesund. Es 
mussten für 2017 keine Dienstleistungen 
abgebaut und auch keine Erhöhung der 
Mitgliederbeiträge beantragt werden.

Arbeitswelt 

Neue Vorschriften für die  
Arbeitszeiterfassung
Am 1. Januar 2016 sind die neuen Vor-
schriften betreffend Arbeitszeitkontrol-
le in Kraft getreten. Die gesetzlichen 
Grundlagen betreffend die Kontrolle der 
Arbeitszeit blieben unverändert. Was sich 
geändert hat und was speziell von den 
Medienhäusern beachtet werden muss, 
ist im Dossier-Heft des VSM nachzu-
lesen. Dieses steht exklusiv den VSM-
Mitgliedern zur Verfügung und kann 
kostenlos über www.schweizermedien.ch  
oder contact@schweizermedien.ch be-
stellt werden. 

Sozialpartnerschaft 
Die Mitglieder des VSM haben den vor-
gelegten Entwurf für einen GAV gutge-
heissen und beschlossen, in Gespräche 
mit den Gewerkschaften zu gehen, sobald 
Impressum aus dem Verband SCHWEI-
ZER MEDIEN ausgetreten ist. Dies ist 
mit der Kündigung im Juni 2017 ge-
schehen. Der VSM gewährt Impressum 
den sofortigen Austritt und wird nun 
mit dem an der Mitgliederversammlung 
2016 verabschiedeten GAV-Vorschlag in 
die Verhandlungen gehen. Der VSM in-
formiert die Mitglieder laufend über den 
Verlauf der Gespräche.
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Marketing

Print-wirkt-Kampagne  
im Werbemarkt
2016 wurde die Werbemarkt-Offensive 
mit zahlreichen Werbemassnahmen so-
wie eigenen Werbewirkungsstudien wei-
tergeführt und noch verstärkt. Mehr dazu 
in Wort und Bild auf den Seiten 8 und 9.

Verbundaktionen zur  
Abogewinnung
Die Presseshow, die grösste Abogewin-
nungsaktion der Schweiz, wurde auch 
im Jahr 2016 im Frühling und Herbst 
durchgeführt. Für die teilnehmenden 
Verlage konnten 9900 Probe- und 1402 
Langzeitabonnenten gewonnen werden. 
Über den Online-Kiosk www.presseabo.
ch wurden 1442 Abonnements generiert. 

Q-Zertifizierung: Studie zur 
Fachmediennutzung
2016 konnten die Leistungen für die Ver-
lage ausgebaut werden. Erstmals hat der 
VSM an der Marketingmesse EMEX für 
die Q-Titel einen Pressecorner einge-
richtet. Im Herbst wurden die Resultate 
der VSM-Fachpresse-Studie vorgestellt. 
Die Fachmedien sind mit grossem Ab-
stand das wichtigste Medium im berufli-
chen Alltag und sie sind damit auch die 
wichtigste Quelle für Informationen zu 
Anbietern und neuen Produkten.

Q-Award mit zwei Siegern
Den Q-Award hat das Swiss Dental 
Journal gewonnen. Das Fachmedium 
hat sich in einem hart umkämpften 
Markt durch eine herausragende verle-
gerische Leistung bestens positionieren 
können. Ebenfalls ausgezeichnet wurde 
Swissmom.ch als rein digitales Angebot. 
Swissmom bietet kompetente Inhalte 
mit hohem Nutzwert sowie ein starkes 
Leseforum, in welchem ein echter Dia-
log stattfindet. 

Personelle Wechsel  
im Präsidium und auf der 
Geschäftsstelle 

An der Mitgliederversammlung ist Präsi-
dent Hanspeter Lebrument nach 13 Jah-
ren zurückgetreten. Als Nachfolger wur-
de Dr. Pietro Supino gewählt. Hanspeter 
Lebrument ist zum Ehrenpräsidenten des 
Verbandes SCHWEIZER MEDIEN er-
nannt worden. Neuer Vizepräsident ist 
Peter Wanner. Als neue Mitglieder des 
Präsidiums wurden Dr. Beat Lauber und 
Andrea Masüger gewählt. 

Auf der Geschäftsstelle hat Chérine 
Gurtner, Public Affairs und Kommu-
nikation, den Verband Ende März 2016 
verlassen. Wir konnten als Nachfolgerin 
Lea Thommen gewinnen. Sie ist seit Ap-
ril 2016 für die Koordination und Steue-
rung unserer Lobbying-Aktivitäten, wie 
beispielsweise das regelmässige Monito-
ring der medienpolitischen Vorstösse, 
das Abfassen des Sessions-Newsletters 
oder die Organisation von Anlässen wie 
der Service-public-Konferenz zuständig.

Internationale Verbände 
ENPA und WAN-IFRA

Mit grosser Aufmerksamkeit blickte die 
ENPA 2016 nach Brüssel. Mehrere Revi-
sionen des EU-Rechts sind in Arbeit und 
haben Einfluss auf die Medienbranche. 
Unser spezielles Augenmerk galt der ge-
planten Liberalisierung der Werbemög-
lichkeiten im Fernsehen. Diese würde 
die Ertragsbasis der Zeitungen weiter 
unter Druck bringen. Daher wurden 
unsere Bedenken bei den Organen der 
EU platziert.

Auch der Entwurf der neuen Regelung 
zur E-Privacy wurde kritisch beurteilt. 
Der bessere Schutz der persönlichen 

User-Daten würde Lesern die Nutzung 
von Online-Zeitungen erschweren. Die 
Vorschriften hätten die Konsequenz, dass 
Artikel eventuell nur noch nach einem 
Login lesbar wären. Daher hat die ENPA 
auch zu diesem Thema aktiv den Kontakt 
zum Europäischen Parlament gesucht.

Positiv aufgenommen wurden die ge-
planten Neuerungen bei der Mehrwert-
steuer auf Medienerzeugnisse. In allen 
EU-Staaten besteht die Möglichkeit 
privilegierter Besteuerung von Print-
Erzeugnissen. Die Chancen stehen gut, 
diese Bevorzugung auch für Online- 
Publikationen zu erhalten.

WAN-IFRA leistete 2016 erneut 
einen grossen Einsatz für die Medien-
freiheit. Über 2 Millionen Euro wurden 
in vier Schlüsselprogramme investiert. 
Davon profitierten Medienschaffende 
in 23 Ländern. Um den Service für die 
Mitglieder weiter zu verbessern, wurde 
der «knowledge hub» lanciert. Das Kom-
petenzzentrum bietet Unterstützung in 
zentralen Fragen zur Zukunft der In-
dustrie, so etwa zu neuen Geschäftsmo-
dellen und Technologien. Im Rahmen 
der World Publishing Expo wurden zwei 
Konferenzen durchgeführt: Print World 
und Digital World. Sie waren Teil der 
Massnahmen zur Neuausrichtung der 
World Publishing Expo. Der Anlass soll 
nicht auf Zeitungen fokussiert bleiben. 
2017 wird erstmals gemeinsam mit der 
IFRA World Publishing Expo die DCX 
Digital Content Expo ausgerichtet.

Ein spezieller Erfolg ist aus dem Be-
reich E-Learning zu vermelden: Mit dem 
Gewinn bei der Google News Initiative 
(DNI) konnte die Finanzierung der Platt-
form «Media Management Accelerator» 
gesichert werden. Das neue Tool wird 
Kompetenzen zur Steigerung der Erträge 
im Online-Geschäft vermitteln. Positiv 
ist abschliessend zu vermerken, dass 48 
neue Mitglieder WAN-IFRA beigetre-
ten sind.
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Medieninstitut

Über das Medieninstitut hat der Verband 
seinen Mitgliedern und damit der Me-
dienbranche auch 2016 eine Fülle von 
Aktivitäten im Rahmen von Aus- und 
Weiterbildungsmassnahmen angeboten.

Trendtagungen
– Dreikönigstagung
– Lokalmedien
– Medienrechtstagung
– Fach- und Spezialmedien

Die etablierten Formate erfreuten sich 
auch in diesem Jahr einer grossen Be-
liebtheit mit teilweiser Rekordbetei
ligung.

Erstmals wurde eine Trendtagung 
sowie eine Input-Session zum Thema 
Nutzermarkt durchgeführt. Das neue 
Format der Input-Session mit Fachre-
feraten von Spezialisten in Form von 
kostenlosen Informationsveranstaltun-
gen für Mitglieder des VSM soll auch in 
Zukunft weitergeführt werden.

Aus- und Weiterbildung  
Neben einem dreitägigen Seminar für 
Neu- oder Quereinsteiger in die Me-
dienbranche wurden 2016 erstmals, als 
Versuch, auch Tailor Made Seminare 
angeboten. Diese inhaltlich auf indivi-
duelle Mitarbeiterkreise zugeschnittenen 
Kurse konnten mit guter Besetzung bei 
der NZZ-Gruppe und Tamedia durch-
geführt werden.

Neue Ausbildung  
Medienmanagement
2016 wurde der letzte Kurs zum eidge-
nössisch diplomierten Medienmanager 
abgeschlossen. Nach eingehender Si-
tuationsanalyse der Bildungslandschaft 
Schweiz und dem bereits durch das Prä-
sidium gefällten Entscheid, in Zukunft 
die Medienmanagement-Ausbildung auf 
Fachhochschul-Niveau zu positionie-
ren, wurde 2016 eine umfassende Eva-
luation möglicher Kooperationspartner 
durchgeführt.

Unter verschiedenen Interessenten hat 
sich der Verband für eine künftige Ko-
operation mit der Fachhochschule Nord-
west FHNW in Olten sowie dem MAZ 
in Luzern entschieden.

Mit den beiden Kooperationspartnern 
wird eine zukunftsgerichtete Ausbildung 
für Medienmanagement konzipiert, die 
2017 ausgeschrieben und erstmals 2018 
stattfinden wird.

Trendtagung Lokalmedien, 19.6.2016, Hotel Krone Unterstrass, Zürich

Dreikönigstagung, 12.1.2016, WTC, Zürich
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Gattungsmarketing   
Werbemarkt

Wie die Mediadaten der Printmedien 
mobil werden.

APP FÜR MOBILE 
TRANSPARENZ BEI PRINTS.5

Wieso Werbung in Zeitungen und Zeit- 
schriften besser wirkt.

WERBUNG IN PRINT IST 
AM GLAUBWÜRDIGSTENS.10S.5

Wieso die Kontakte in Printmedien 
nur halb so viel kosten.

INSERATE IN PRINT- 
MEDIEN WIRKEN DOPPELTS.9

 Wenn ein Mensch eine gedruckte 
Zeitschrift in die Hand nimmt, schalte sein 
Gehirn in den Flaniermodus. Das sagt 
Hans-Georg Häusel, Hirnforscher und Neu-
romarketing-Experte. Er erklärt im Interview, 
wie die gedruckten Medien die Sinne anspre-
chen und ihre Wirkung entfalten. Mehr dazu 
auf den Seiten 6 und 7.

 Die grösste Konsumstudie der 
Schweiz ist auch eine Medienstudie: Die 
MACH Consumer der WEMF. Sie informiert 
über 80 Märkte und mehr als 500 Marken 
und gibt Auskunft über Marktpotenziale, 
Markenbekanntheit, Einkaufskanäle, Besitz 
und Kaufabsichten. Die MACH Consumer er-
scheint jährlich und stützt sich auf rund 9’000 
Interviews. Das sind deutlich mehr, als die 
meisten Marktanalysen je ins Auge fassen. 
Trotzdem wird die Studie unter Wert geschla-
gen. Man kennt sie zwar, weiss aber viel zu 

wenig über den umfassenden Datenschatz. 
Eigentlich schade, denn die Erkenntnisse aus 
der MACH Consumer könnten für fast alle 
Marktanalysen der erste Schritt sein. Durch 
die Verknüpfung mit der Reichweitenstudie 
MACH Basic wird die Consumer zum besten 
Planungstool der Schweiz. Dank der MACH 
Consumer ist Print so transparent und plan-
bar, wie keine andere Mediengattung. Sie ist 
das Forschungsjuwel der Branche. Mehr dazu 
auf den Seiten 2 und 3.

KONSUMDATEN UND KAUF- 
ABSICHTEN DER SCHWEIZER  
BEVÖLKERUNG

STELLENINSERATE 
IN PRINTMEDIEN 
GENERIEREN  
BESSERE  
BEWERBUNGEN
 Bewerbungen auf Printinserate seien 
qualitativ besser, spezifischer und persönli-
cher Abgefasst. Das findet Markus Theiler, 
Geschäftsleiter der Jörg Lienert AG. Die Fir-
ma gehört zu den führenden Personalvermitt-
lern und ist spezialisiert auf die Suche von 
Fach- und Führungskräften. 
Mehr dazu auf der Seite 11.

«DIE DIGITALE  
WELT HAT VIELE  
VORTEILE, ABER  
VIELES KANN  
PRINT EINFACH  
BESSER»

NUTZERBOOM BEI 
DIGITALEN PRINTMARKEN

Wie hoch die Zunahme der digitalen 
Printnutzer ist. 

JETZT AUCH IM NETZ:
printwirkt.ch

PRINTZEITUNG
5. Ausgabe – Mai 2016

Wieso die Mehrfachnutzung nur eines von 
vielen Argumenten für Print ist. 

ANZEIGEN IN PRINTMEDIEN 
WIRKEN MEHRFACHS.6

Wie das Werbeumsatzranking von Platz 2  
bis 9 aussieht.

PRINT IST UMSATZ­
STÄRKSTE MEDIAGATTUNGS.11S.2

Wieso Aktionsinserate in Printmedien 
kaum Streuverluste kennen.

INSERATE OHNE  
STREUVERLUSTES.9

PRINT BEFLÜGELT AUCH 
DEN E­COMMERCE

Was und wie viel Anzeigen in Print zum 
E-Commerce-Erfolg beitragen.

printwirkt.ch

WEITEREINFORMATIONENIN VINO VERITAS: DANK 
INSERATEN 7x MEHR  
FLASCHEN VERKAUFT
 Dicke, aber gute Post von Flaschen-
post.ch. Der im Jahr 2006 gegründete 
Wein-Onlinehandel Flaschenpost.ch hat, qua-
si zum 10-Jahr-Jubiläum, eine umfassende 
Marktstudie in Auftrag gegeben, die unter an-
derem über die Werbe- und Verkaufswirkung 
von Printanzeigen Auskunft gibt. Dazu wurden  

im Testgebiet Zentral- und Südostschweiz 
ganzseitige Inserate in der regionalen Presse 
geschaltet. Die Studie erfolgte in Kooperation 
mit dem Verband SCHWEIZER MEDIEN 
und wurde im Sommer 2016 durchgeführt. 
Jetzt liegen die Resultate vor. Eines vorweg: 
Sie sind sehr gut. Allein vom konkret bewor-

benen Wein wurden während der Kampa-
gnenphase bis zu 7 x so viele Flaschen verkauft 
wie üblich. Das bestätigt die Wirkungskraft 
der Anzeigenwerbung. Sie verkauft wie kaum 
ein anderes Medium. Die Studie gibt auch 
Aufschluss über die Höhe und Veränderung 
des Bekanntheitsgrades sowie über die Wer-

beerinnerung. So liegt zum Beispiel die Wer-
beerinnerung bei den regelmässigen Leserin-
nen und Lesern um 53% höher als bei der 
Gesamtbevölkerung. Der Wert ist hoch signi-
fikant und beweist: Werbung in Print bleibt 
haften – und löst Verkäufe aus. Mehr auf den 
Seiten 2 und 3.

WO WERBUNG AM BESTEN 
ANKOMMT UND WO NICHT
 Es gibt Medien, bei denen die Wer-
bung über eine hohe Akzeptanz verfügt. Sie 
ist willkommen und gehört zum integrierten 
Bestandteil des Mediums. Print kommt an. 
Und es gibt Medien, bei denen die Werbung 

mehrheitlich stört oder abgelehnt wird. Wir 
zeigen, in welchen Medien sich Ihre Werbung 
nicht vor Adblocker, Stopp-Kleber oder Weg-
zappen fürchten muss und in welchen schon.
Mehr dazu auf Seite 5.

10 STARKE ARGUMENTE FÜR 
PRINT ZUM HERAUSNEHMEN

 Es gibt viele und vor allem gute 
Gründe, Zeitungen und Zeitschriften im Me-
diaplan zu haben. Qualitative und quantita-
tive. Print ist Leader bei den Reichweiten und 
einzigartig punkto Kontaktqualität. Das bie-
tet beste Voraussetzungen für den Werbeerfolg. 

Wir haben 10 einzigartige Argumente zusam-
mengetragen, die zeigen, wieso Print das  
mit Abstand umsatzstärkste Medium ist. Die 
Panoramaseite lässt sich herausnehmen und 
aufhängen. Als Erinnerung bei Mediaent-
scheiden. Mehr dazu auf den Seiten 6 und 7.

PRINTZEITUNG
6. Ausgabe – Oktober 2016

10 ARGUMENTE FÜR 
WERBUNG IN PRINTMEDIEN

1

2
3

Printmedien bieten 
Glaubwürdigkeit, hohe 

Reichweiten und 
hervorragende 

Kontaktqualität. Und: 
Werbung in Zeitungen 

und Zeitschriften ist 
gern gesehen. Inserate 

sind integrierter Be-
standteil des Mediums 
und stören so gut wie 

nie. Printleser sind 
konzentriert und 
nehmen auch die 

Werbung besonders 
aufmerksam wahr. 

Hier präsentieren wir 
10 starke Argumente 

die zeigen, wieso 
Print das mit Abstand 

umsatzstärkste 
Medium ist.

PRINT ERZIELT 
MEHR REICHWEITE 

WERBUNG IN PRINT WIRKT GLAUBWÜRDIG UND INFORMATIV BEI PRINT 
WEISS MAN, 
WAS MAN 
BEKOMMT

WERBUNG IN PRINTMEDIEN WIRD 
ALS INFORMATIV EMPFUNDEN

WERBUNG IN PRINTMEDIEN VERFÜGT ÜBER DIE 
HÖCHSTE GLAUBWÜRDIGKEIT

 Mit Printmedien lässt sich kurzfristig 
fast die gesamte Bevölkerung erreichen. 
National, regional, lokal. Das vielfältige Titel-
angebot erlaubt eine geografi sche, soziodemo-
grafi sche oder konsumbezogene Zielgruppen-
ansprache. 

 Der Werbung in Printmedien 
schenkt man Glauben. Deutlich mehr als 
in allen anderen Medien. Und Printmedien 

 Vertrauen ist gut, Kontrolle ist bes-
ser. Die WEMF AG für Werbemedienfor-
schung sorgt als neutrale und unabhängige 
Branchen forschungsorganisation für zuverläs-
sige Transparenz im Schweizer Medien-
markt. Sie publiziert unter anderem folgende 
Planungs    unterlagen:

• WEMF/KS-AUFLAGEBEGLAUBIGUNG
Jährliche Beglaubigung der Aufl agen von 
1’600 Pressetiteln.

• MACH BASIC
Nationale Leserschaftsstudie mit Informatio-
nen über Reichweiten und Nutzerstrukturen 
von mehr als 400 Pressetiteln und Kombina-
tionen.

• MACH CONSUMER
Grösste kontinuierliche Konsumstudie der 
Schweiz. Sie verknüpft das Konsumverhalten 
mit der Mediennutzung.

95,5%Print total

87,5%Zeitungen/
Sonntagszeitungen

82,7%Internet

87,3%Zeitschriften

81,9%TV alle Sender

70,2%TV öffentlich-
rechtliche Sender

53,4%TV private Sender

Quelle: MA Strategy 2015/WEMF, * RUS Regular Usership

machen aus Werbung Information. Das 
schafft beste Voraussetzungen für den Werbe-
erfolg.

Quelle: MACH Consumer 2016/WEMF

Fachzeit-
schriften

Tages-
zeitungen

Publikums-
zeitschriften

Radio Fernsehen Online

43,4%Zeitungen

39,2%Fachzeit-
schriften

38,1%Publikums-
zeitschriften

23,2%Radio

22,4%Fernsehen

16,4%Online

Quelle: MACH Consumer 2016/WEMF

In diesen Medien wird die Werbung als informativ empfunden In diesen Medien wird die Werbung als glaubwürdig empfunden

30,1%

23,7%

20,3%

16,2%

12,0%

6,1%

Reichweite gesamt *

4

5 6

7

9 10

PRINT IST UMSATZ -
STÄRKSTER WERBETRÄGER

PRINT 
FINDET, 
BEVOR 
MAN SUCHT

PRINTMEDIEN 
BEEINFLUSSEN DEN 

EINKAUFSZETTEL

8

PRINTMEDIEN SIND AUCH 
ONLINE DIE ERSTE ADRESSE

ZEITUNGEN SIND EINE FESTE 
GRÖSSE FÜR REGIONALE MÄRKTE

1’436

1’047

749 692
572

449

265

Printmedien Direktwerbung TV-Werbung Werbe- und 
Promoartikel

Online Aussenwerbung Übrige

Quelle: Stiftung Werbestatistik Schweiz/Netto-Werbeumsätze 2016

39,8%Zeitungen bzw. 
Prospektbeilagen

28,7%Zeitschriften

16,5%Kataloge/
Prospekte

16,3%Internet

15,2%Fernsehen

Quelle: MACH Consumer 2016/WEMF

67,0% 65,7% 64,4%

Unadressierte 
Prospekte

Onlinewerbung Fernsehwerbung

Quelle: MACH Consumer 2016/WEMF

 Print liegt im Ranking der Werbe-
umsätze deutlich vor Direktwerbung und 
TV. Mit einem Marktanteil von 27,6% sind 
die Zeitungen und Zeitschriften die klare 
Nummer 1 und stärker als TV und Online 
zusammen.

 Nicht der ganze Medienalltag des 
Menschen besteht aus zielgerichteten Such-
anfragen. Häufi g wird man durch Werbung 
in Zeitungen und Zeitschriften auf interessan-
te Angebote aufmerksam. Das trifft in hohem 
Masse auch auf Rubriken wie Stellen- und 
Immobilieninserate zu. Nicht immer ist man 
aktiv auf der Suche. Aber aktiv beim Lesen. 
Werbung in Printmedien weckt Interesse und 
motiviert zu mehr. 

 Printmedien gehören zu den häufi gs-
ten Informationsquellen, wenn es um den 
Einkauf geht. Bei Produkten des täglichen 
Bedarfs sind Zeitungen und Zeitschriften das 
mit grossem Abstand meistgenutzte Medium.

 Einmal ist zweimal. Zeitungen und 
Zeitschriften haben gegenüber anderen Medien 
einen grossen Vorteil: Sie werden von ihrer 
Leserschaft mehrfach genutzt. Die Pick-up- 
Analyse der MA Leader zeigt, dass Printme  -
d ien, je nach Art der Titel, 1,5- bis 2,2-mal 
zur Hand genommen werden. Das bringt zu-
sätzliche Kontakte mit der Werbebotschaft.

 Werbung die stört, hat einen schwe-
ren Stand. Adblocker, Stopp-Kleber oder 
Wegzappen verhindern, dass 
Werbebotschaften ankommen. 
Längst nicht jede Werbeform 
ist wirklich akzeptiert. 
Das erschwert die Wer-
bewirkung.

 Printmedien werden gedruckt, online 
und mobile intensiv genutzt. Sie vermitteln 
eine hohe Glaubwürdigkeit – auch in Bezug 
auf die darin geschaltete Werbung. Unter den 
führenden Online- und Mobile-Angeboten 

Nettoumsatz in Mio. CHF

nehmen die Zeitungen einen Spitzenplatz ein. 
Gemäss der Total-Audience-Studie der WEMF 
nutzt mehr als jeder dritte Leser (38%) von 
printbasierten Medienmarken deren Online-
angebot.

 Zeitungen erreichen in ihrem Ein-
zugsgebiet 40 bis 80% der Bevölkerung. Sie 
sind für die Bewohner nach wie vor das mit 
Abstand wichtigste Medium zur Orientierung 
und gelten als Sprachrohr der Region. Die 

klar defi nierten Streugebiete der Lokal- und 
der Regionalpresse minimieren die Streuver-
luste und machen die Gattung für Händler-
kampagnen besonders attraktiv.

WERBUNG IN 
PRINTMEDIEN 
IST WILLKOMMEN

ANZEIGEN IN 
PRINTMEDIEN 
WIRKEN MEHRFACH

Werbeumsatz nach Mediagattung 

Medien, in denen die Werbung auf besonders starke Ablehnung stösst

Diese Medien werden als Informationsquelle genutzt

Im letzten Jahr erschienen im Frühling 
und Herbst zwei Printzeitungen mit je 
einer Auflage von 30 000 Exemplaren 
in Deutsch, Französisch und Italienisch. 
Die Ausgaben wurden den Fachpresse
titeln Persönlich, Werbewoche, Marke-
ting + Kommunikation sowie Cominmag 
beigelegt und zusätzlich per Mailing an 
Entscheider im Werbemarkt versandt. 

Die Printzeitungen boten unseren Le-
sern wiederum interessante Erkennt
nisse. In der fünften Ausgabe erläuterte  

rung bei Zeitungslesern und 7-mal  
höhere Verkaufszahlen.  Zusätzlich pro-
duzierte der VSM das A2-Poster mit den 
«TOP 10 Argumenten für Werbung in 
Printmedien», welche die Stärken von 
Printmedien aufzeigt. 

Die neue Beilagen-Wirkungsstudie 
«Mehr Erfolg mit Aktionen» zeigte auf, 
wieso 92% der Befragten Aktionsinsera-
ten Beachtung schenken. 

Zudem produzierte der VSM im ver-
gangenen Jahr neue Print-wirkt-Banner, 
welche den Verbandsmitgliedern auf der 
Website www.schweizermedien.ch kos-
tenlos und fixfertig zum Download zur 
Verfügung stehen. 

Das Gütesiegel Q-Publikationen
Im Jahr 2016 haben 77 Fach- und Spezial-
medien das Gütesiegel «Q-Publikation» 
erhalten, welches sie ein Jahr tragen. Die 
Publikationen sind auf der Internetseite 
www.q-publikationen.ch ersichtlich.

Der «Q-Award»  
sowie der «SFJ-Award»
Gewinner des «SFJ-Award» war Kurt 
Metz mit seinem Artikel «Wenn der 
ÖPNV in die Luft geht». Den «Q-
Award» für die innovativste Fach- und 
Spezialpublikation hat das Swiss Dental 
Journal gewonnen. Eine Spezialauszeich-
nung erhielt mit Swissmom.ch erstmals 
eine rein digitale Fachpublikation.

Trendtagung Fach-  
und Spezialmedien 2016
Die letztjährige Trendtagung fand unter 
dem Thema «Diversität und Evolution» 
statt, diese wurde erstmals zusammen mit 

der renommierte Hirnforscher und 
Neuromarketing-Experte Hans-Georg 
Häusel im Interview, warum gedruckte  
Medien vieles besser können als die 
digitalen. In der sechsten Printzeitung 
wurde die neue Wirkungsstudie «Print-
werbung verkauft im E-Commerce» 
in Zusammenarbeit mit dem Online-
Weinhändler Flaschenpost.ch im Som-
mer 2016 durchgeführt und veröffent-
licht. Die Fakten nach der Testkampagne 
überzeugen: Bekanntheitsgrad nahezu 
verdoppelt, 53% höhere Werbeerinne

Printzeitung 5:  
«Die digitale Welt hat viele  
Vorteile, aber vieles kann  
Print einfach besser.»

A2-Poster:  
«10 starke Argumente für Print»

Printzeitung 6:  
«Dank Inseraten 7-mal mehr  
Flaschen verkauft.»
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Wirkungsstudie:  
«Mehr Erfolg mit Aktionen»

Der aktuelle Q-Award-Titelträger: 
Swiss Dental Journal SSO

Prospektbeilage: «Eins, zwei, drei 
schlagende Argumente für Print.»

Q-Prospekt: Den wichtigsten  
Branchenmagazinen der 
Schweiz beigelegt.

Beispiele der  
neuen Print-wirkt-
Banner

MEHR ERFOLG
MIT AKTIONEN

Sommer 2016

In keinem anderen 
Medium werden 

Aktionen so stark 
beachtet wie in 

Zeitungen und Zeit-
schriften. Die 

regelmässige Nutzung 
und eine positive 

Einstellung der Print-
werbung gegenüber 

machen Aktions-
inserate so erfolgreich 

wie kaum eine 
andere Werbeform.

SCHENKEN AKTIONS-
INSERATEN BEACHTUNG

«Wie häufig beachten Sie Aktionswerbung (Inserate  
und Beilagen) in Zeitungen und Zeitschriften?»

Quelle: Studie Aktionswerbung 2016, n= 1008

Ein- bis dreimal pro Monat  
oder seltener 30%

Nie 8%

Praktisch täglich/ 
mindestens einmal pro Woche

92%

 Wetten, dass Sie auch 
schon ein Produkt aufgrund einer 
Aktionswerbung in Zeitungen und 
Zeitschriften gekauft haben? Dann 
sind Sie in guter Gesellschaft, denn 
92% der Befragten beachten Ak-
tionsinserate in Zeitungen und Zeit-
schriften. 62% sogar mindestens 
einmal pro Woche. Und 87% geben 
an, aufgrund einer Aktionswerbung 
in Printmedien schon Produkte ge-
kauft zu haben. Kein Zweifel, Ak-
tionsinserate gehören zu den erfolg-
reichsten Werbeformen überhaupt. 
Sie sind beliebt, weil sie auf den ers-
ten Blick das Wesentliche mitteilen. 
Dies geht aus der aktuellen Markt-
studie «Aktionswerbung» 2016 des 

Verbandes SCHWEIZER MEDIEN 
hervor. Sie gibt Auskunft über  
die Beachtung und Wirkung von  
Ak tionsinseraten und Beilagen in  
Zeitungen und Zeitschriften. Die 
Ergebnisse zeigen aber auch, was 
Konsumenten von Aktionsinseraten 
erwarten und welche Informations-
kanäle die wichtigsten sind.

Die Befragung richtete sich an Per-
sonen, die alleine oder mitverant-
wortlich für die Haushaltführung 
sind. Gemäss der MACH Consu-
mer-Studie der WEMF sind das 
80% der Grundgesamtheit. Also 
eine überwiegende Mehrheit.

62%

Sommer 2017

Wer bis 
drei zählen 

kann, kommt 
um Print nicht 
herum. Denn 

erstens ist Print klar 
der umsatzstärkste 

Werbeträger. Zweitens 
beeinflussen Print­

medien nachweislich 
den Einkaufszettel.  
Und drittens wirkt 

Print mehrfach. Wer 
jetzt viertens ein paar  
Fragen hat, findet auf 
den folgenden Seiten 
alle Antworten dazu.

 Es gibt Zahlen, die für sich sprechen. 
Zum Beispiel, wenn es um das Ranking 
der Werbeumsätze geht. Da liegt Print mit 
27,6% Marktanteil ganz klar vor Direkt­
werbung und TV, stärker als Online und 
TV zusammen. Nicht verwunderlich, 
wenn man die Vorteile der Printwerbung 
unter die Lupe nimmt. Betrachtet man 
nämlich die Nutzung von Printmedien im 
täglichen Leben, so merkt man schnell: 
Kein anderes Medium spielt als Informa­
tionsquelle fürs Einkaufen eine so grosse 
Rolle wie Print. Noch klarer 
wird es bei der Mehrfachnut­
zung: Die Pick­up­Analyse 
der MA Leader zeigt, dass 
Printmedien je nach Art der  
Titel 1,5­ bis 2,2­mal zur Hand 
genommen werden. Das bringt zu­
sätzliche Kontakte mit der Werbebot­
schaft.

Zweifel, Fleurop und Flaschenpost schwö­
ren aber nicht nur aus den erwähnten 
Gründen für Print. Werbewirkungsstudi­
en zu den drei Marken beweisen, dass  
bis zu 7­mal höhere Verkaufszahlen und 
doppelt so viel Traffic auf der Website das 
Resultat von Print ist. Das zeigen die fol­
genden Seiten in aller Deutlichkeit.

EINS, ZWEI, DREI 
SCHLAGENDE 

ARGUMENTE FÜR 
      PRINT

Publikation
FOKUSSIERT
KOMPETENT
TRANSPARENT

Q-ZERTIFIZIERUNG:  
DAFÜR STEHT DAS Q-GÜTESIEGEL

ETABLIERT UND ANERKANNT, MIT FOKUSSIERTER LESERSCHAFT

Die mit dem Gütesiegel «Q-Publikation» ausgezeichneten Fachmedien erscheinen regelmässig 
und werden in einem klar definierten Markt vertrieben. Sie werden über den Lesermarkt und den 
Inserate markt sowie durch weitere Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen, Sponsoring usw. finanziert. 
Sie sind in ihrem Markt etabliert und anerkannt. 
 

INHALTLICH KOMPETENT, PUBLIZISTISCH UNABHÄNGIG

Eine Q-Publikation wird von einem publizistisch unabhängigen Redaktor/Chefredaktor verantwort-
lich geleitet. Redaktionelle Texte sind von Werbung klar getrennt. Redaktionelle Inserate, Publirepor-
tagen und andere bezahlte Beiträge sind als Inserat/Werbung oder PR-Beitrag gekennzeichnet. Die 
Grundsätze der schweizerischen Lauterkeitskommission werden beachtet und eingehalten.

HOHER NUTZEN ALS WERBEPLATTFORM

Die Marktpartner einer Q-Publikation können sich bei der Zusammenarbeit auf konkrete, überprüfte 
Leistungen im redaktionellen Bereich, als Werbeträger und in der Zusammenarbeit mit den Werbeauf-
traggebern verlassen. Titel der Fach- und Spezialmedien mit diesem Gütesiegel werden von einem Ver-
lag herausgegeben, der die Standards des Verbandes SCHWEIZER MEDIEN anerkennt und unterstützt. 

TRANSPARENT UND PROFESSIONELL PLANBAR

Eine Q-Publikation sorgt für die notwendige Transparenz. Die Auflage eines Titels ist von der WEMF  
beglaubigt. Die Auflagendaten werden in der Mediadokumentation und im Impressum veröffentlicht.

DAS GÜTESIEGEL «Q-PUBLIKATION» – EINE VERPFLICHTUNG

Das Fachgremium des Verbandes SCHWEIZER MEDIEN für die Q-Zertifizierung vergibt jährlich das 
Güte siegel «Q-Publikation» an einen Titel der Fach- und Spezialmedien nach einer formellen und in-
haltlichen Bewertung sowie Überprüfung der Einhaltung der geforderten Standards. Firmenzeitschrif-
ten, Event- und Messepublikationen sowie Werbepublikationen sind in der Regel ausgeschlossen. 

WWW.Q-PUBLIKATIONEN.CH

Verband SCHWEIZER MEDIEN
Konradstrasse 14, Postfach
8021 Zürich

Tel. 044 318 64 64 / Fax 044 318 64 62
contact@schweizermedien.ch
www.schweizermedien.ch

WERBUNG IN FACHMEDIEN ERREICHT  
DIE ZIELGRUPPE OHNE STREUVERLUST
Egal ob Sie Ingenieure, Ärzte, Schreiner oder Weinliebhaber erreichen wollen. Fach- & Spezialmedien sind Garan-
ten, Zielgruppen ohne Streuverlust zu erreichen. Fachmedien sind die wichtigste Quelle für Informationen zu neuen 
 Produkten im Kaufprozess.

FOKUSSIERT – KOMPETENT – TRANSPARENT

WWW.Q-PUBLIKATIONEN.CH

76 % 18 % 6%

24 %

27 %

26 %

17 %

35 %

9 %

17 %

27 %

11 %

35 %

67 %

56 %

47 %

72 %

30 %

Fachmedien Print + Digital

Digitale Angebote von Unternehmen

Veranstaltungen

Aussendienst

Fachmessen

Direktwerbung (Mailings)

++/+ –/––+/–

61 % 28 %

30 %

31 %

33 %

31 %

11 %

16 %

54 %

35 %

56 %

54 %

15 %

32 %

13 %

Werbung in Fachmedien beachte ich 
ähnlich stark wie den redaktionellen Teil

Werbung ist überflüssig

Werbung in Fachmedien ist 
informativ und nützlich

Werbung in Fachmedien ärgert mich

Werbung in Fachmedien stärkt das 
Image des Anbieters

++/+ –/––+/–

 Wie wichtig sind die folgenden Informationsquellen 
für Produktinformationen und die Anbietersuche?

Wie beurteilen Sie die Werbung in Fachmedien 
(Print und Digital)?

FACH- UND SPEZIALMEDIEN
MIT ZERTIFIZIERTER QUALITÄT
FÜR OPTIMALE WERBEWIRKUNG Publikation

FOKUSSIERT
KOMPETENT
TRANSPARENT

Fachzeitschriften

Aussendienst-/Vertreterbesuche

Digitales Angebot von Unternehmen

Fachmessen im In- und Ausland

Personalisierte Direktwerbung (Mailings)

Veranstaltungen

Andere 7.8 %

37.9 %

26.6 %

58.2 %

52.3 %

34.7 %

81.0 %

Welche Informationsquellen nutzen Sie  primär 
in Ihrem beruflichen Alltag?

Umfrage Entscheideranalyse 2016 vom Verband SCHWEIZER MEDIEN, www.schweizermedien.ch

dem Verband Schweizer Fachjournalisten 
SFJ durchgeführt. Das Thema ist aktu-
eller den je. Funktioniert Print auch in 
der Zukunft, oder ist das künftige Trä-
germedium für Fach- und Spezialmedien 
rein digital oder Video als Format? Dies 
war eine der grundlegenden Fragen, mit 
welcher sich fünf Referenten und rund 
160 Teilnehmer an der Tagung ausei
nandergesetzt haben.

Ausblick
Im Jahr 2017 erscheint im Frühling die 
neue Beilage «Eins, zwei, drei Argumente 
für Werbung in Print», welche wieder-
um diversen Fachzeitschriften beigelegt 
wird. Zudem werden im Frühling und 
Herbst die neuen Print-wirkt-Banner in 
Newsletter und Website in der Werbe-
woche und Persönlich geschaltet. Der 
Verband Schweizer Medien bietet seinen 
Mitgliedern ihre eigene «Print-wirkt-
Zeitung» mit den besten Argumenten aus 
der «Print-wirkt-Kampagne» und den 
besten Botschaften der eigenen Zeitung 
für eine wirkungsvolle Kundenansprache.

Dank
Wir möchten uns bei den Mitgliedern 
des Leitungsausschusses und den Pro-
jektgruppen für ihren Einsatz bedanken.  

Trendtagung Fach- und Spezialmedien, 23.11.2016, Folium, Zürich 
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Kurzporträt  
Verband SCHWEIZER MEDIEN
Der Verband SCHWEIZER MEDIEN 
engagiert sich als Branchenorganisation 
für die Interessenvertretung der privaten 
Medienhäuser und Verlage in der Schweiz. 

Schwerpunkt des Geschäftsfeldes un-
serer über 100 Mitglieder bilden Print 
und Online, wobei nicht wenige auch 
private Radio- und TV-Sender betreiben. 

Der VSM nimmt die Interessenver-
tretung bei politischen Anliegen in der 
Schweiz und auf internationaler Ebene 
wahr. Der VSM ist Mitglied der Eu-

ropean Newspaper Association (ENPA) 
und im Welt-Medienverband WAN-
IFRA.

Der VSM finanziert, konzipiert und 
organisiert zahlreiche Branchenmarke-
ting-Massnahmen. Er betreut auch er-
folgreich seit vielen Jahren Abogewin-
nungs-Aktionen.

Mitglieder des VSM profitieren von 
all diesen Aktivitäten: von vergünstigter 
Teilnahme an Tagungen, Kongressen, 
von kostenloser Rechtsberatung, von 

Presseausweisen für ihre Medienschaf-
fenden und von attraktiven Networking-
Möglichkeiten in einer ganzen Reihe von 
Gremien und Arbeitsgruppen.

Über das zum Verband gehörende 
Medieninstitut verfügt der VSM auch 
über die einzige spezifisch medien-
wirtschaftliche Ausbildungsstätte der 
Schweiz. Das Medieninstitut ist Platt-
form für Know-how-Austausch der 
Schweizer Medienszene und bietet pra-
xisbezogene Kurse an.

Andreas Häuptli 
Geschäftsführer  
Verband SCHWEIZER MEDIEN

Angelica Muritu 
Marketing/ Mitglieder  
Verband SCHWEIZER MEDIEN

Othmar Fischlin 
Leiter MEDIENINSTITUT 
Verband SCHWEIZER MEDIEN

Dr. Mirjam Teitler 
Rechtskonsulentin  
Verband SCHWEIZER MEDIEN

Lea Thommen 
Public Affairs / Kommunikation  
Verband SCHWEIZER MEDIEN

Florian Schaffner 
Marketing/Finanzen  
Verband SCHWEIZER MEDIEN

Nadine Sonderegger 
Marketing/ Mitglieder  
Verband SCHWEIZER MEDIEN

Geschäftsstelle
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Präsidium

Markus Somm
Verleger und Chefredaktor 
Basler Zeitung Medien

Andrea Masüger
Vorsitzender der Unternehmens
leitung, CEO Somedia

Christof Nietlispach 
VR-Präsident Freiämter Regional
zeitungen AG

Dr. Beat Lauber
Verwaltungsrat Meier + Cie.  
Schaffhausen, Mengis Gruppe Visp 
und Zürichsee Medien Gruppe

Dr. Pietro Supino 
Präsident  
Verband SCHWEIZER MEDIEN 
Verleger, VR-Präsident Tamedia AG

Gilbert A. Bühler 
CEO Freiburger Nachrichten AG 

Peter Wanner
Vizepräsident  
Verband SCHWEIZER MEDIEN
Verleger, VR-Präsident AZ Medien AG

Dr. Hans Heinrich Coninx 
Ehrenpräsident Verband  
SCHWEIZER MEDIEN 
Verwaltungsratspräsident SDA

Hanspeter Lebrument 
Ehrenpräsident Verband  
SCHWEIZER MEDIEN 
Verleger und VR-Präsident Somedia AG

Ehrenpräsidenten
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Führungsgremien 

Präsidium 

Dr. Pietro Supino, Präsident, VR-Präsident Tamedia AG, Zürich
Peter Wanner, Vizepräsident, VR-Präsident und Verleger, AZ Medien AG, Baden 
Gilbert A. Bühler, CEO Freiburger Nachrichten AG, Freiburg
Dr. Beat Lauber, VR bei Zürichsee Medien, Meier Cie. AG, Mengis Gruppe
Andrea Masüger, CEO Somedia, Chur
Christof Nietlispach, VR-Präsident Freiämter Regionalzeitungen AG, Wohlen 
Markus Somm, Verleger und Chefredaktor Basler Zeitung Medien
 

Präsidiumsausschüsse

Finanz- und Anlageausschuss
Andreas Häuptli, Verband SCHWEIZER MEDIEN
Christof Nietlispach, Freiämter Regionalzeitungen AG
Gilbert A. Bühler, CEO Freiburger Nachrichten AG, Freiburg 

 
Leitungsausschüsse der Departemente

Departement Aussenbeziehungen
Dr. Pietro Supino, VR-Präsident, Tamedia AG, Vorsitz
Gilbert A. Bühler, Freiburger Nachrichten AG
Christof Nietlispach, Freiämter Regionalzeitungen AG
Markus Somm, National Zeitung und Basler Nachrichten AG
Peter Wanner, AZ Medien AG

Departement Bildung
Andrea Masüger, CEO Somedia, Vorsitz
Sabine Galindo-Fässler, Naef Partners AG
Martin Nietlispach, Freiämter Regionalzeitungen AG
Priska Hauser, Training & Coaching GmbH, KV Kommunikation
Ruedi Müller, HTW Chur
Andreas Spycher, Adveritas GmbH
Giancarlo Soriano, Tamedia AG
Joachim Tillessen, Fachhochschule Nordwestschweiz
Diego Yanez, MAZ – Die Schweizer Journalistenschule
Othmar Fischlin, MEDIENINSTITUT

Departement Distribution
Christof Nietlispach, Freiämter Regionalzeitungen AG, Vorsitz
Lorenz Bruegger, Migros-Genossenschafts-Bund
Thomas Burri, Saint-Paul Imprimeries et La Liberté Médias SA 
Walter Lütolf, Tamedia AG
Walter Herzog, Neue Fricktaler Zeitung AG
Gilbert Hirzel, GHC Hirzel Consulting
Peter Keller, STAMPA SVIZZERA
Toni Thoma, Somedia AG
Joachim Tillessen, Fachhochschule Nordwestschweiz
Dr. Hugo Triner, Bote der Urschweiz AG
Roland Kühne, AZ Medien
Andreas Häuptli, Verband SCHWEIZER MEDIEN

Departement digitale und elektronische Medien
Peter Wanner, AZ Medien AG, Vorsitz
Roland Baumgartner, Radio Medien AG
Roger Elsener, AZ Medien AG
Marcel Geissbühler, W. Gassmann AG
Dr. Matthias Hagemann, Radio Basilisk Betriebs AG
Silvio Lebrument, Somedia AG
André Moesch, St. Galler Tagblatt AG
Peter Wälty, Tamedia AG
Dr. Mirjam Teitler, Verband SCHWEIZER MEDIEN
Lea Thommen, Verband SCHWEIZER MEDIEN

Departement Medienpolitik
Markus Somm, National Zeitung und Basler Nachrichten AG, Vorsitz
Matthias Ackeret, Persönlich Verlags AG 
Hanspeter Kellermüller, NZZ-Mediengruppe
Peter Keller, STAMPA SVIZZERA
Dominique Reber, Hirzel.Neef.Schmid.Konsulenten
Patrick Warnking, Google Schweiz
Sascha Wigdorovits, Contract Media AG
Christoph Zimmer, Tamedia AG
Kurt W. Zimmermann, Der Schweizer Journalist
Andreas Häuptli, Verband SCHWEIZER MEDIEN
Lea Thommen, Verband SCHWEIZER MEDIEN

Departement Märkte
Dr. Beat Lauber, VR bei Zürichsee Medien, Meier Cie. AG, Mengis Gruppe, Vorsitz
Mirko Marxen, Neue Zürcher Zeitung AG
Susi Quinter-Schaub, Schaub Medien AG
Nicole Thalmann, Migros-Medien
Patrick Wehrli, Coop Presse
Stefan Bai, St. Galler Tagblatt AG
Marco Bernasconi, WEMF AG für Werbemedienforschung
Dr. Simone Bianchi, Società Editrice del Corriere del Ticino SA
Hansruedi Bichsel, Zürichsee Werbe AG
Thierry Furrer, Tamedia AG
Marcel Geissbühler, W. Gassmann AG
Rolf Hauser, Migros-Genossenschafts-Bund
Susanne Lebrument, Somedia AG
Susanne Messerli, Regiopress SA
Marcel Tappeiner, Tamedia AG
Jürg Weber, Regionalmedien NZZ
Stefan Wabel, Schaffhauser Nachrichten
Othmar Fischlin, Verband SCHWEIZER MEDIEN
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Departement Publizistik
Vorsitz vakant
Daniel Dunkel, Tamedia AG
Benjamin Geiger, Zürcher Regionalzeitungen AG
Susanna Heim, Migros-Genossenschafts-Bund 
Philipp Landmark, St. Galler Tagblatt AG
Riccarda Mecklenburg 
Patrik Müller, AZ Medien AG
Othmar Fischlin, MEDIENINSTITUT

Departement Recht
Gilbert A. Bühler, CEO Freiburger Nachrichten AG, Freiburg, Vorsitz
Daniel O. Hammer, MÉDIAS SUISSES
Sandra Hanhart, Tamedia AG
Peter Keller, STAMPA SVIZZERA
Dr. Hanspeter Kellermüller, NZZ-Mediengruppe
Dr. Mirjam Teitler, Verband SCHWEIZER MEDIEN
Lea Thommen, Verband SCHWEIZER MEDIEN

 
 
Gruppen der Departemente

Departement Bildung

Aufsichtskommission, Grundbildung Branche Kommunikation
Heinz Egli, SW Schweizer Werbung, Präsident
Benno Frick, ASW Allianz Schweizer Werbeagenturen
Priska Hauser, Geschäftsführerin, Projektleiterin NKG
Regula Kreyenbühl, Mittelschul- und Berufsbildungsamt Kanton Zürich
Kathrin Leder, Leading Swiss Agencies
Pascale Massara, VSD Verband der Schweizer Druckindustrie
Stefania Miranda, VSW Verband Schweizerischer Werbegesellschaften
Nadine Schneider, Promoswiss
Heinz Schopfer, Schweizer Dialogmarketing
Diky Seematter, Sekretariat Grundbildung Kaufleute
Susanne Weibel, SBVV Schweizerischer Buchhändler- und Verleger-Verband
Bernhard Wüthrich, VISCOM Schweizerischer Verband für visuelle Kommunikation
Othmar Fischlin, MEDIENINSTITUT  

Departement Nutzermarkt

Projektgruppe Auflagenbeglaubigung
Dr. Beat Lauber, Vorsitz
Harald Amschler, WEMF AG
Rolf Hauser, Migros-Medien
Mirko Marxen, Neue Zürcher Zeitung AG
Marcel Tappeiner, Tamedia AG
Susi Quinter-Schaub, Schaub Medien AG
Patrick Wehrli, Coop Presse
Andreas Häuptli, Verband SCHWEIZER MEDIEN

Departement Recht

Fachgruppe Medienrecht
Dr. Mirjam Teitler, Verband SCHWEIZER MEDIEN, Vorsitz
Dr. Rolf Auf der Maur, VISCHER AG
Marcel Bircher, Publicitas AG
Dr. Christoph Born, Wenner & Uhlmann
Simon Canonica, Tamedia AG
Dr. Georg Gremmelspacher, Advokaturbüro Gremmelspacher, Bürkli, Biaggi, 
Wiprächtiger
Sandra Hanhart, Tamedia AG
Kaspar Hemmeler, Schärer Rechtsanwälte
Dr. Stephan Herren, von Graffenried AG
Dr. Patrick Holtz, SRG SSR Generaldirektion
Dr. Hanspeter Kellermüller, NZZ-Mediengruppe
Dr. iur. Fabrizio Andrea Liechti, Von Graffenried Recht
Rudolf Mayr von Baldegg, Mayr von Baldegg Bieri & Unternährer
Markus Prazeller, Battegay Dürr Wagner AG
Prof. Dr. Urs Saxer, Steinbrüchel Hüssy Rechtsanwälte
Dr. Christoph Schmid, Wenger & Vieli AG
Dr. Claudia Schoch, Neue Zürcher Zeitung AG
Dr. Matthias Schwaibold, Rutschmann Schwaibold Partner Rechtsanwälte
Dr. Marc Schwenninger, Schwenninger Anwaltskanzlei
Dr. Oliver Sidler, Lilaw Rechtsanwälte
Tobias Treyer, MCS-LAW Rechtsanwälte

Departement Werbemarkt

Projektgruppe Q-Publikation
Matthias Böhm, Vogel Business Media AG
Eleonore E. Droux, Ärzteverlag Medinfo AG
Andi Huggel, Stämpfli AG
Thomas Walliser, NZZ Fachmedien AG
Heinrich Wettstein, Spanflug AG
Andreas Häuptli, Verband SCHWEIZER MEDIEN 

Kommission Q-Zertifizierung
Hansruedi Bichsel, Zürichsee Werbe AG, Vorsitz
Christian Rufener, Mediaschneider AG
Ulrich Utiger, AgriPromo
Othmar Fischlin, Verband SCHWEIZER MEDIEN
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Jury Q-Award
Othmar Fischlin, Verband SCHWEIZER MEDIEN
Andreas Häuptli, Verband SCHWEIZER MEDIEN
Roland Ehrler, SWA/ASA Schweizer Werbe-Auftraggeberverband
Dr. René Grossenbacher, Publicom AG
Jean-Pierre Ritler, JPR Media GmbH
Raoul Wanger, Universität Bern

Kommission Q-Zertifizierung
Hansruedi Bichsel, Zürichsee Werbe AG, Vorsitz
Christian Rufener, Mediaschneider AG
Ulrich Utiger, AgriPromo

Projektgruppe Pressetypologie
Marco Bernasconi, WEMF AG für Werbemedienforschung, Vorsitz
Ueli Custer, Analysen im Mediamarkt
Stefan Gsell, Publicitas / VSW
Cesare Patella, Publicitas AG
Mitja Ruggle, Tamedia
Andreas Häuptli, Verband SCHWEIZER MEDIEN

Projektgruppe Inseratenstatistik
Jürg Weber, Regionalmedien NZZ, Vorsitz
Marco Bernasconi, WEMF AG für Werbemedienforschung
Cesare Patella, Publicitas AG
Mitja Ruggle, Tamedia AG
Andreas Häuptli, Verband SCHWEIZER MEDIEN

Projektgruppe Lokalmedien

Christof Nietlispach, Freiämter Regionalzeitungen AG, Vorsitz
Martina Gammeter, Gammeter Druck und Verlag St. Moritz AG
Walter Herzog, Neue Fricktaler Zeitung AG
Frank Müller, Müller Marketing & Druck AG
Kathrin Spross Rice, Spross AG, Verlag
GL-Mitglied SCHWEIZER MEDIEN / MEDIENINSTITUT (projektbezogen)

 
 
Geschäftsstelle

Andreas Häuptli
Geschäftsführer

Dr. Mirjam Teitler
Rechtskonsulentin	

Angelica Muritu    	
Marketing, Mitglieder     	

Nadine Sonderegger	
Marketing, Mitglieder	

Othmar Fischlin    
Leiter MEDIENINSTITUT

Lea Thommen
Public Affairs / Kommunikation

Florian Schaffner
Marketing, Finanzen

 
 
Partnerverbände

MÉDIAS SUISSES (Association des médias privés romands)
Thierry Mauron, Präsident MÉDIAS SUISSES 
Christine Gabella, Generalsekretärin

STAMPA SVIZZERA (Associazione ticinese editori di giornali)
Giacomo Salvioni, Präsident STAMPA SVIZZERA
Peter Keller, Vizepräsident 
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7Days Media Services GmbH, Frankfurt a/M – Aerzteverlag Medinfo 
AG – Agentura da Novitads Rumantscha (ANR) – Akeret Verlag + Druck 
AG – Anzeiger von Wallisellen – Archithema Verlag AG – AZ Medien 
AG – AZ Verlags AG – BL Verlags AG – Berner Oberland Medien AG 
BOM – Binkert Medien AG – Bote der Urschweiz AG – Coop Genossen-
schaft – Das Beste aus Reader's Digest AG – Docu Media Schweiz GmbH 
– Druckerei Appenzeller Volksfreund – Druckerei Steckborn – Dukas 
Presseagentur – Edition Salz&Pfeffer AG – Einsiedler Anzeiger AG – Ent-
lebucher Medienhaus – Espazium – Verlag für Baukultur – Etzel-Verlag 
AG – Freiämter Regionalzeitungen AG – Freiburger Nachrichten AG – 
Fröhlich Info AG – Galledia Verlag AG – Gammeter Druck und Verlag 
AG – Gassmann Media AG – GastroSuisse – Gisler 1843 AG – Gossweiler 
Media AG – Heller Media AG – Hotelleriesuisse – JardinSuisse – Jobindex 
Media AG – Keystone AG – Konsumenteninfo AG – Kreienbühl Druck AG 
– KünzlerBachmann Verlag AG – Media Focus Schweiz GmbH – Mediami-
le Systems AG – MediaTi Holding SA – Medienbotschaft Verlag + Events 
GmbH – Mediscope AG – Meier + Cie. AG 
Schaffhausen – Men- gis Druck und Verlag 
AG – Migros-Ge- nossenschafts-Bund 
– Müller Medien AG – National-Zeitung und 
Basler Nachrichten AG – Neue Fricktaler Zeitung AG – Neue Medien Basel 
AG – Neue Mediengesellschaft Zürich AG – NZZ-Mediengruppe – Per-
sönlich Verlags AG – Primus Verlag AG – Pro Senectute Schweiz – Publici-
tas AG – Radio Basilisk Betriebs AG – REGA TV – Rheintal Medien AG –  
Rosenfluh Publikationen AG – Rothus Verlag AG – Sanatrend AG – Schaub 
Medien AG – Schweizer Bauer Betriebsgesellschaft – Schweizerische  
Depeschenagentur AG – Schweizerischer Baumeisterverband – Schwei-
zer Milchproduzenten SMP – Somedia Publishing AG – St. Gal-
ler Tagblatt AG – Stadt-Anzeiger Opfikon/Glattbrugg AG – Stämpfli 
AG – Stiftung Elternsein – Surseer Woche AG – SwA SwissAnnoncen 
GmbH – Swiss Businesspress SA – Swiss Professional Media AG – SWS 
Medien AG Verlag – Tamedia AG – Tg-Verlag GmbH – Trionfini,  
Satz Druck Verlag AG – Vaduzer Medienhaus AG – Verlag Echo von 
Grindelwald AG – VERLAG MANUELL GmbH – Vogel Business Media 
AG – Vogt-Schild Druck AG – VSSM Verband Schweizerischer Schrei-
nermeister und Möbelfabrikanten – Weltwoche Verlags AG – WOZ Die 
Wochenzeitung – ZT Medien AG – Zürcher Oberland Medien AG – Zür-
cher Regionalzeitungen AG – Zürichsee Werbe AG

VIELEN DANK für 
Ihr Engagement!




